
Andachtmit „New Spirit“
Höxter. Zu einer Andacht mit
der Gruppe „New Spirit“ aus
der Gemeinde St. Peter und
Paul Höxter lädt das Team des
Schöpfungsgartens auf der
Weserscholle am Sonntag, 27.
Juli, um 18.30 Uhr ein. Das ge-
samte Programm des Schöp-
fungsgartens sowie kurzfristi-
ge oder witterungsbedingte

Absagen von Veranstaltungen
sind unter www.leben-glau-
ben-staunen.de/ zu finden.Die
ehrenamtlichen Gestalter und
Gestalterinnen freuen sich auf
Besucher und Besucherinnen
sowie Interessierte, die sich ak-
tiv einbringen möchten, Kon-
taktperE-Mail: krdau@web.de
oder Tel. 0171 3287907.

Höxter
Stadtbücherei, 8.00 bis 13.00,
Möllingerstr. 9.
Bücherei, 15.00 bis 17.00,
Schreweweg 2, Fürstenau.
Bücherei St. Anna, 16.00 bis
18.00, Pfarrheim, Bödexen.
LFL, Walking 9.00 bis 10.30,
Weserbrücke, Nordic Wal-

king 18.00 bis 19.30, Sport-
platz, Lauftreff 19.00 bis 20.00,
Sportplatz, Lüchtringen.
Freibad, 11.00bis 20.00, Sport-
zentrum 7.
Wochenmarkt, 8.00 bis 13.00.
Seniorenbüro, 10.00 bis 12.00,
Westerbachstr. 45.

Wälder und Höhenrücken bei
Meinbrexen undDerental

Höxter. Der Arbeitskreis
Wandern des Heimat- und
Verkehrsvereins (HVV) Höx-
ter lädt zu einer Wanderung
ein. Sie führt von Meinbrexen
auf einemRundweg durch ein-
same Forste und über weite
Höhen hinauf nach Derental
und wieder zurück. Sie star-
ten am Sonntag, 10. August.
Treffpunkt ist um 10 Uhr am
Berliner Platz in Höxter. In
Fahrgemeinschaften geht es
über Fürstenberg nach Mein-
brexen, wo die Wanderung
startet. Abwechslungsreicher
Mischwald begleitet den meist
sanften, aber gelegentlich et-
was steileren Anstieg auf die
Sollinghöhen. Etwa neun Ki-
lometer und 230 Höhenmeter

Steigung sind zu bewältigen.
DieWege sind teilweise gut be-
festigt, fordern aber wegen
Schotter, Spurrillen und ho-
her Vegetation auch erhöhte
Aufmerksamkeit. Gutes
Schuhwerk ist unerlässlich,
wegen der langgezogenen Stei-
gungen auch eine genügende
Kondition und Ausdauer.
Nach der Wanderung ist Ein-
kehr im „Eulenkrug“. Gäste
und Freunde des HVV sind
willkommen. Anmeldung bis
Donnerstag, 7. August, per E-
Mail an: hamatschek.sil-
via@gmail.com, Tel. 0163
5793827 oder E-Mail an: un-
ger.hoexter@t-online.de, Tel.
05271 35670. Die Teilnahme
erfolgt auf eigene Gefahr.

Das sind die Höxteraner FDP-Kandidaten zur Kommunalwahl
Die Liberalen aus der Kreisstadt formulieren zudem ihre Kernthemen für den Wahlkampf.

Höxter. Die FDP Höxter tritt
am 14. September mit folgen-
den Kandidaten zur Kommu-
nalwahl in den Wahlbezirken
an: 10 Beate Drüke, 20 Sebas-
tian Otten, 30 Martin Kreu-
zer, 40 Jörg Suermann, 50 Pas-
cal Lauer, 60 Jocelyne Lam-
bert, 70 Marita Scholle-Bra-
nahl, 80 Norbert Grothe, 90
Hans-Jürgen Knopf, 100 San-
dra Hillebrand, 110 Rolf Rieks,
120MartinHillebrand, 130 Ju-
lius Rasche, 140 Heidi Hecker,
150 Rudolf Lützer, 160 Mar-
kus Bömelburg, 170 Hartmut
Hannasky, 180 Holger Engel,
190 Simon Marx. Die Reser-
veliste: 1 Martin Hillebrand, 2
Martin Kreuzer, 3 Marita
Scholle-Branahl, 4 Jörg Suer-
mann, 5 Hans-Jürgen Knopf.

Kernthemen der Liberalen
in Höxter sind die Belebung
und Optimierung der Stadt-

halle, die Ärzteversorgung so-
wie die Anbindung des Ge-
werbegebietes Albaxen. Zu-

demgeht es ihnen umdieWei-
terverfolgung ihresAntrags für
den vom Landesbetrieb NRW

zum geplanten Ausbau der
L755 im Bereich Lütmarser
Tor. „Um die Erhöhung der

Gewerbe- und Grundsteuer zu
verhindern, fordern wir die
Einführung einer angemesse-
nen Touristenabgabe, auch
Bettensteuer genannt“, so die
Höxteraner. „Diese Abgabe
soll sich zu einer weiteren Ein-
nahmequelle für Höxter ent-
wickeln.“ Die FDP stehe auch
in Höxter „für eine liberale,
freiheitliche und demokrati-
sche Politik. Wir setzen uns
weiterhin für gute Bildung ein.
Sie ist das Fundament für ein
selbstbestimmtes und erfolg-
reiches Leben.“ Sie wollen dar-
auf achten, dass die Gemein-
schaft und das Zusammenle-
ben nicht durch überborden-
de Bürokratie und übertriebe-
ne Reglementierungen einge-
schränkt würden. „Wir setzen
auf eine freiwillige, vernunft-
basierte Selbstbestimmung je-
des Einzelnen.“

Pascal Lauer (v. l.), Rudolf Lützer, Marita Scholle-Branahl, Martin Hillebrand, Heidi Hecker, Simon
Marx, Jocelyne Lambert, Martin Kreuzer und Julius Rasche als Kandidaten der FDP. Foto: FDP

NachhaltigesWirtschaften: „Daspasst zuuns“
„Hofleben transparent“: Zwischen Ottbergen und Amelunxen liegt der Bioland-Betrieb mit 145 Hektar Fläche.

Der Familienbetrieb tut viel für den Naturschutz und setzt auch auf die Verbraucher.

Ottbergen. Idyllisch inderNa-
tur, am Feldweg zwischen Ott-
bergen und Amelunxen, liegt
der Hof des Bioland-Betriebes
Schlüter. Auf der einen Seite
windet sich die Nethe durchs
Tal, hinter den Gebäuden er-
hebt sich das Gelände zur
busch- und baumbewachse-
nen Hügellandschaft. Moder-
neGebäude,vielGrünundeine
offene Bauweise prägen das
Aussehen der gepflegten Hof-
anlage. Kühe auf den Weiden
am Hof, Jungtiere in den Stäl-
len – dass hier Milch in der
Öko-Modellregion produziert
wird, ist offensichtlich.

90 Milchkühe mit einer
durchschnittlichen Leistung
von 9.000 Kilo Milch pro Jahr,
die weibliche Nachzucht, 145
Hektar Betriebsfläche, jeweils
zur Hälfte Grünland und
Ackerland – das sind die ak-
tuellenRahmendatendes land-
wirtschaftlichen Betriebes. Für
die Bio-Bäckerei der Lebens-
hilfe Werkstätten am Grünen-
berg in Ottbergen produzie-
ren Schlüters Roggen.Der Bio-
hof ist seit 20 Jahren als Aus-
bildungsbetrieb begehrt. „Bis-
her hatten wir keine Proble-
me, die Stelle zu besetzen“, er-
zählt Schlüter.

„Wir haben eigentlich im-
mer Mut gehabt, was Neues
auszuprobieren, und uns 2001
zur Umstellung auf die biolo-
gische Arbeitsweise entschlos-
sen“, blickt der Landwirt zu-
rück. Seitdem ist der Fami-
lienbetrieb dem Bioland-Ver-
band angeschlossen. „Nach-
haltigesWirtschaftenimKreis-

laufsystem, das passt zu uns“
– die Familie hat ihre Ent-
scheidungniebereut. „DerHof
Schlüter lässt sich in Ottber-
gen bis in die Zeit des 30-Jäh-
rigen Krieges nachweisen“, er-
zählt Schlüter.

Dieser beeindruckende
Blick in die Vergangenheit
spiegelt sich in der Gegenwart
und Zukunft wider: Neben Jo-
sef Schlüter (59) und seiner
Frau Kathrin brennt auch ihr
Sohn Jonas (33) für Ackerbau
und Milchvieh. Er hat wie sein
Vater die Ausbildung zum
staatlich geprüften Landwirt
absolviert.Gemeinsammit sei-
nen Eltern bewirtschaftet er
den Hof, eine weitere Genera-
tion in der langen Geschichte
des „Bauernhofes Schlüter in
Ottbergen“.

Die Jahre um den Jahrtau-
sendwechsel waren eine Zeit
des großen Umbruchs, nicht
nur die Produktionsverfahren
änderten sich. Der Vater Josef
Schlüters zog sich aus der Be-
triebsleitung zurück, der Neu-
bau der Hofanlage außerhalb
des Dorfes ergänzte und er-
setzte dann die Gebäude im
Dorfkern. Nach dem Kuhstall
im Jahr 1999 wurde fünf Jah-

re später das Wohnhaus er-
richtet, weitere fünf Jahre spä-
ter folgten Stallgebäude fürs
Jungvieh. Heute versorgen So-
larzellen auf den Dächern den
Betrieb mit Strom, Trocken-
mauern und viele Bäume und
Hecken ergänzen die Bauwer-
ke und bieten verschiedenen
Tieren Lebensraum. Die Hof-
anlage fügt sich harmonisch in
die Tallandschaft ein.

So geht die
Bekämpfung von
Unkraut auch anders

Kathrin Schlüter ist die
nachhaltige Gestaltung der
Hofstelle ein Herzensanlie-
gen, und ebenso ist ihr dieDar-
stellung der (biologischen)
Landwirtschaft in der Öffent-
lichkeit wichtig. Eine ideale
Plattform bietet da auch die
Öko-Modellregion, die mit
vielen Anknüpfungspunkten
Bio in die Köpfe und das Ver-
ständnisderVerbraucherbrin-
gen möchte.

Auf den Wiesen rund um
den Hof rupfen die Milchkü-
he das Grün. „Gerade früher
Weidegang im Frühling ist für

das Grünland enorm wichtig.
Neben Gras und Klee wächst
hier Wiesenampfer. Frisch
ausgetrieben sind die Blätter
nicht bitter und werden von
den Kühen gefressen“, erklärt
Josef Schlüter. Der Verbiss
dränge die ungewollte Pflan-
ze, die häufig auf Wiesen in
Flussnähe zu finden ist, zu-
rück. Diese Art der Unkraut-
bekämpfung hat sich laut
Schlüter bewährt – eine Fa-
cette der biologischen Arbeits-
weise des landwirtschaftli-
chen Betriebes der Familie
Schlüter. In den vergangenen
Jahrzehnten seien in der kon-
ventionellen Landwirtschaft
Methoden und Arbeitsweisen
ausderbiologischenLandwirt-
schaft adaptiert worden, die
sich hier bewährt hätten, er-
zählt der Landwirt. Heute ge-
höre zum Beispiel ein Lauf-
hof, in dem die Kühe zu jeder
Tageszeit draußen sein kön-
nen, zu einemmodernen Kuh-
stall.

Praktizierter Naturschutz
über die biologische Arbeits-
weisedesBetriebeshinauswer-
den in den Biodiversitätsricht-
linien des Bioland-Verbandes
gefordert und in einem Punk-

terechner bewertet. „Den Soll-
wert 100 haben wir mit 220
Punkten von Beginn an weit
überschritten“, erzählt Ka-
thrin Schlüter. Zu den Pro-
jekten gehören unter ande-
rem die Erhaltung von arten-
reichen Feld- und Wiesenrai-
nen,dieÖffnungderviele Jahr-
zehnte verrohrten Billerba-
che, die Anpflanzung von
Baumgruppen und Hecken,
das Anbringen von Nisthilfen
in und an Gebäuden oder die
Umwidmung von Ackerland
zu extensivem Grünland.
„Unser aktuelles Projekt ist die
Anlage eines Kartoffelfeldes in
Zusammenarbeit mit der ört-
lichen Kita. Die Kinder sollen
so schon im Vorschulalter
einen Bezug zur Natur und zu
Nahrungsmitteln entwickeln“,
sagt Kathrin Schlüter.

DieBio-Bauernfamilieplant
inderZukunfteineweitereOp-
timierung der Betriebszweige,
die Milchviehherde und ihre
Leistung habe unter der Blau-
zungenerkrankung des ver-
gangenen Sommers gelitten.
„Wir sehen die biologische
Arbeitsweise als zukunfts-
orientiert, der Bio-Sektor ent-
wickelt sichweiter, Erträge las-
sen sich auch bei nachhaltiger
Produktion steigern“, blicken
sie optimistisch in die Zu-
kunft. Dennoch: „Einen be-
wussteren Konsum aufseiten
derVerbraucher“, daswäre ein
Wunsch Josef Schlüters. Um
das zu fördern, setzen Schlü-
ters auf Öffentlichkeitsarbeit –
wie bei demKita-Projekt „Kar-
toffelacker“.

Serie „Hofleben transparent“
Mit diesem Bericht aus der
Serie „Hofleben transpa-
rent“ schaut die Öko-Mo-
dellregion auf die Bio-Höfe
umdie Ecke bei uns imKreis
Höxter. Dabei soll Landwir-
tinnen und Landwirten ein

Gesichtgegebenund ihrebe-
rufliche Situation und Mo-
tivation für die Produktion
von Bio-Lebensmitteln ge-
schildertwerden.Hinter den
Betrieben stehen Familien,
unternehmerische Entschei-

dungen und leidenschaftli-
che Akteure, die unsere Kul-
turlandschaft im Kreis Höx-
ter prägen, die aber allzu oft
aus unserer echten Wahr-
nehmung verschwunden
sind.

Josef Schlüter (l.) und sein Sohn Jonas Schlüter bewirtschaften den Bioland-Betrieb in Ottbergen gemeinsam. Foto: Kulturland/Iris Spieker-Siebrecht

Terminkalender

Der Zonta Club Höxter hat eine
neue Präsidentin bekommen

Höxter.Der Zonta-Club Höx-
ter hat einen neuen Vorstand.
Annette Finkeldei tritt als Prä-
sidentin die Nachfolge von
Leonore von Falkenhausen an,
die den Club zwei Jahre lang
leitete. Susanne Krekeler
unterstützt als Vizepräsiden-
tin. Finkeldei äußerte ihre
Dankbarkeit für das entgegen-
gebrachte Vertrauen: „Wir ha-
ben als Zontians in den ver-
gangenen Jahren so viel ge-
schafft: von Frauen für Frau-
en. Lasst uns da weiterma-
chen–undzugleich flexibel auf
dieHerausforderungen reagie-
ren, die uns diese verrückte
Welt gerade stellt.“

Der Club setze sich nach
eigenen Angaben nunmehr
seit 20 Jahren vor Ort als auch
auf internationaler Ebene für
Frauen- und Kinderrechte ein,
streitet für deren gleichberech-
tigtes, selbstbestimmtes Le-
ben. Zonta stehe für viele Pro-
jekte, darunter etwa die Ta-
schenbörse, der „Young Wo-
meninLeadershipAward“,der
ehrenamtliche tätige, junge
Frauen auszeichnet. Für die
Kampagne „Orange the

World“ bekenne der Club all-
jährlich Farbe – gegen Gewalt
an Frauen und Kindern.

Dem neuen Vorstand ge-
hören außerdem an: Leonore
von Falkenhausen (Past-Prä-
sidentin), Heike Jandt und
Claudia Bonefeld (Schriftfüh-
rerin), Gabriele Schidlack
(Schatzmeisterin) und Danie-
la Drescher (Social Media).
Den Förderverein „Freunde
von Zonta“ führt Gabriele
Hanke.UmdieFinanzenküm-
mert sich Schatzmeisterin Ka-
rin Freise-Sievers.

Die nächste Veranstaltung,
die Taschenbörse, findet vom
26. bis 28. September in der
Marienkirche in Höxter statt.
Das Event dient der Unter-
stützungvonFrauen-undKin-
derprojekten durch den Ver-
kauf gespendeter Handta-
schen, Aktentaschen, Koffer
und Rucksäcke. 2024 erzielte
der Zonta-Club Höxter einen
Rekorderlös von 18.600 Euro,
der an das Frauen- und Kin-
derschutzhaus, die Frauenbe-
ratungsstellederAWOunddas
Kinderheim „Stiftung Kinder-
heimat“ in Neuhaus ging.

Neuer Vorstand des Zonta-Clubs Höxter mit der gewählten Präsi-
dentin Annette Finkeldei. Foto: Zonta-Club
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